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Dagegen vereidigte man sie Äz'wier den Schranken des Kammergerichts :

als Expertin' für internationale Rechtsprobleme, besonders über ameri-
kanische, ehglische und schweizerische Verhältnisse. Auch wurde ihr eine
Professur /an der Lessing-Volkshochschule übertragen. Wohl ernannte
man sie zum Ehrenmitglied der Juristischen Gesellschaft. Auch fand sie

eine bescheidene wirtschaftliche Existenz — während sie auf unzähligen
Vortragsreisen für die Frauenbewegung zu wirken suchte; oft durch
radikale Frauenrechtlerinnen befehdet.

Ueberanstrengung, Sorgen, berufliche Enttäuschung, bewirkten je-
doch ihre geistige Umnachtung. Indes die Erteilung des Anwaltpatentes
auch an Frauen durch das Gesetz betr. Ausübung des Rechtsanwaltsberufs
vom 3. Juli 1893 gestattet ward*, starb die aussergewöhnliche Frau nach

Zurücklegung eines wahren Leidensweges am 12- April 1901 in der
Basler Irrenanstalt mit 48 Jahren.

* Die erste Anwältin war eine von Emilie Kempin's Schülerinnen, Frl.
Dr. Mackenroth. Das Auftreten vor Gericht wurde nun nicht mehr
wie früher als Ausfluss des Aktivbürgerrechts, des politischen Rechts,
betrachtet.

Gefährdetes Ost-Institut
Das Schweizerische Ost-Institut, das in Bern vor einiger Zeit ge-

gründet worden ist, bezweckt die Beobachtung der wirtschaftlichen und
politischen Entwicklung im Ostblock. Die Untersuchungsergebnisse sollen
den interessierten Kreisen zugänglich gemacht werden und so der Auf-
klärung dienen.

Diese Arbeit ist im weiten und nationalen Sinn natürlich politisch
gefärbt. Jede sachliche Aufklärung über den Kommunismus zeigt ihn ja
als grosse Gefahr für die freie Welt. Deshalb kann ein solches Institut
im Gegensatz etwa zu der Stiftung Schweizerische Osteuropa-Bibliothek,
dessen Dokumentation das SOI verwendet, nicht durch die öffentliche
Hand finanziert werden. Private Quellen müssen geäufnet werden. So

sucht das Institut durch Abonnementsbeiträge für seine Spezialveröffent-
lichungen die benötigten Mittel beizubringen. Allein, dieser Weg ist ge-
scheitert, weil die Erkenntnis noch nicht Allgemeingut ist, dass solche
Informationen benötigt werden und deshalb erworben werden müs-

sen. Aus diesem Grund ist das Ost-Institut vor dem Konkurs.

Aber der Kampf wird noch nicht aufgegeben. Die Leitung des Ost-
Instituts hat beschlossen, eine kleine Wochenzeitung herauszugeben, um
weiteste Kreise informieren zu können, und um weiteste Kreise
mit dem Abonnementspreis von Fr. 20.— jährlich zur Unterstützung sei-

ne: Bestrebungen heranziehen zu können.

4



Auf Initiative der Studentengruppe „Niemals vergessen" wird gegen-v äitig eine „Aktion der Schweizer Jugend zur Rettung des Schweizer!-
sehen Ost-Instituts ^aufgebaut. Jugendliche aller Kreise werden Abon-
nenten für die neue Zeitung werben; Buchhandlungen gestalten ein Schau-
fenster zum Thema Kommunismus; Lichtspieltheater zeigen kostenlos
ein Diapositiv zur Unterstützung der Aktion.

Aul diese Weise sollen bis Ende Jahres mindestens 10 000 Abonnen-
ten gefunden werden. Von ihnen hängt die Weiterexistenz des Ost-In-
stituts ab. Das Volk wird nun entscheiden, ob das Schweizerische Ost-
Institut als wichtigste Aufklärungsstelle weiterarbeiten kann oder ver-schwinden muss. (Postcheck III 407).

Arbeit im Dienst der Frau
(BSE) Man weiss, dass er existiert, der Bund Schweizerischer

Fi auenvereine.^ Und doch, relativ wenig ist über Aufgabe und Wirken
dieser Institution bekannt. So wurde denn anlässlich des 10 jährigen
Zusammenschlusses des Schweiz. Frauensekretariates mit dem BSE die
Gelegenheit wahrgenommen, die Oeffentlichkeit wieder einmal zu orien-
tieren. Frau G. langjährige ehemalige Präsidentin
des BSF, berichtete als erste Referentin über die Entwicklung des BSF,der 1900 gegründet wurde. Als wichtigster Markstein sei das Jahr 1923
erwähnt. Damals erfolgte die Schaffung der Zentralstelle für Frauen-
berufe, die sich der Erforschung der Frauenberufe widmete und im
Jahre 1943 als Zusammenschluss von 40 Frauenvereinigungen zum
Schweizerischen Frauensekretariat mit Sitz in Zürich erweitert wurde.
Das Sekretariat wurde von den Behörden als zentrale Auskunftsstelle
sehr geschätzt. 1949 erfolgte der Zusammenschluss von BSF und Schwei-
zerischem Frauensekretariat. Dem BSF sind heute 45 schweizerische und
18 kantonale Frauenverbände u. 177 lokale Frauenvereine angeschlossen.

Leber die aktuellen Aufgaben des Bundes orientierte die bisherige
Präsidentin, Dr. £>e«jzs,e SeriÄoMzf, Neuchâtel. Noch immer geht es heute
um die Besserstellung der Frau im beruflichen, wirtschaftlichen und
öffentlichen Leben und vor allem darum, die Interessen der Familie zuwahren. Intensiv setzt sich der BSF beispielsweise mit den Fragen der
Familienzulagen, der Abzahlungskäufe, dem sozialen Wohnungsbau und
der Konsumenteninteressen auseinander. Ein brennendes Problem ist
auch der Aufbau des Zivilschutzes.

Nachdem sich Frau Dr. Z)o?tï i?/«me;y:er-/s,e'/ira als neue Präsidentin
vorgestellt hatte, wurde durch Mademoiselle C«r/zer Einblick
in die Arbeitsweise des Bundes und in die Aufgaben ständiger und tempo-rärer Kommissionen geboten. Die Referentin berichtete auch über die
mannigfaltigen Aufgaben innerhalb des Sekretariates, das als Auskunfts-
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